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bie Sßorblen unb bon ba miitelft einer eifernen 2>rudleitung
non 90 Sot. ßichttoeite beat lorrigietten äßorblenfanal eut*

lang bireït ber turbine pgefûïjrt werben.

Sie Sâufelftnger ©ipötuerfe bet f iruta ïïuf & ©fe.
arbeiten mit eleftrifcher^rafi. ®tefelbe toirb bom
Nuppolbinger §of bepgen unb über ben fjauenftein geleitet.
Sie Slrbeiien an btefem SBerfe bauerten ziemlich tange 3^t,
weil fie mit unborljergefetjenen Sdjtoierigfeiten berbunben
îbaren. Safür foCC bie SInlage aber jefct laut ,,33afelbieter"
recbt gut unb borgüglid^ funïtionieren.

Set ©roße ©tabtrat bon ©fjur notierte einftiramig
fr. 26,000 für ben weitem SluSbau be8 eleftrifchen SBerfeS

foioie einen namhaften SSetrag für bie @r fi el lung einer
neuen Straffe zur SSerbinbung be§ neuen
ÄurorteS £ f dj t er t f <h e n mit SIrofa.

©ine neue fabrif eleftrifdjer Nlafcfjhttn unb Separate
toirb in S3 a b e n bon ber f (rata Siegt« u. <3 df n h b e r
errietet.

Sie SHItienßefellfdöoft unter ber f tnua „SBeleudüMißg-
unb 2ßßffetöerforßuußSwerf tum Snietlafen" in Snter»
taten bat in ber ©eneralbetfammlung bom 30. Slpril 1898
ihre Statuten bom 30. Sanuar 1896 mit Slbänberung bom
14. Sanuar 1888-rebibiert unb babei u. a. fotgeube 2lb=

anberungen getroffen. Sie ftrma ber (SefeBfchaft toirb um»
getnanbelt tnßicf)t»unb2Baffertoerfe3uterlafen.
Su beu ©efchäftSbereich toirb bie Üfraftabgabe zu
i n b u ft r i e I be n Steeden aufgenommen. Sie Sauer ber

©efettfdjaft ïoirb feftgefeßt auf beu 1. Sanuar 1925. Sa8
©runbfapital ift auf fr. 377,500 fefigefeßt teorben, etnge=

teilt in 755 auf ben Namen tautenbe Slftien.

©leïtrifche Nlotorwoßen. Seit einigen Sagen teerben

bon ber Sttlgemeinen SSerttuer 0mnibu8»2lftter!gefeBf<haft
fßrobefahrten mit einem in ihren SBerfftätten erbauten Cm»
nibuSteagen beranftattet, ber burdj eleftrtfd) betriebene Nîotoren
betoegt toirb. Nach einer Sßrobefahrt betrautet man als er»

teiefen, baff ber für 26 fßerfonen üßläße bietenbe Sßagen
auf aüen ißflafterarten leicht beweglich unb Ienïbar ift.

©in neueg Shjieut eleïlrifther Sußgbeleudjiunfi. Stuf
ber ßofalftrede 3Bien=St. Stötten ber öfierretdjifchen Staates
bahnen ift feit einiger Seit baë bon ber Stccumulatorenfabrit
SEßüfte u. Nuppredji eingeführte Spftem eleftrifc^er 3ug§=
beleuctjtung in probeweifer S?erteenbung unb hat bisher ein

präzifeS unb programmäßiges funïtionieren ergeben. Ser
fortfdjritt be§ neuen SpftemS liegt barin, baß, wäljrenb
btSh« bie eteîtrifche S3eteu<htung bon ©ifeubahnjügen nur
mittelft transportabler 2ïccumuIatoren--33atterien bewerïftetligt
würbe, toeldje nach erfolgter ©nttabung auSgeteechfelt teerben

mußten, eine Shnamomafchine mitgeführt unb eS ermöglicht
wirb, ben eleftrifchen Strom für bie 33eleuchtung unb bie

ßabung ber Stffumutatoren im 3«0e felbft zu erzeugen.
SaS bon ber f irma SBüfte u. Nuppredft eingeführte Spftem
Sid fiebert ein pberlafflgeS, automatifcheS Norfidjgehen ber

lliegulierung ber Spannung foteoht, toie auch ber llmfchaltung
beS balb bon bem Spnamo, halb bon ben Stccumulatoren

p liefernben Stromes.

Serfdjicfcened.
©in neueê Shonumrenfabriïat in ber Sdfwetj. SBie

toir erfahren, hat bie me<h- 3^0^» unb Nöhrenfaßrif in
Schaffhaufen nach eingehenben 2?erfmhen eS unternommen,
bie fei einigen Sahren fo fepr beliebt geworbenen futter»
tröge au§ Stein§eug auch tu ber Sdjtoeij hrrjufteHen. 23iele

tanbtoirtfchaftlidhe ©enoffenfdhaften haben mit biefen futter»
trögen Nerfudfe angefieEt unb biefelben ihren NHtgliebern
unb Sntereffenten beftenS empfohlen. Sludj teir teoEen nicht
unterlaffen, unfere ßanbteirte auf biefe, für ben ©efunbhettS»
pftanb ihrer Sudjttiere höchft notwenbigen Sröge aufmerf»
merïfam p machen.

Sie S<htoeij$. lanbtoirtfchaftltdje Settung fchreibt unter
Sïnberm barüber:

„Siefe futtertröge auS Steinseug haben namentlich in
Siftriften mit großer Schtoetnepcht ungemein großen SBert,
inbem fie ber ©efunbheit unferer Haustiere feljr pträglich
finb. Sie finb mit einer auf <hemif<hem SBege erzeugten
©lafur überpgen, welche in aEe Sßoren beS ShonS einbringt
unb fi<h mit bem fabrifat in fold? intenfiöer SBeife oerbinbet,
baß feine Nbblätterung eintritt. Ste fchöne blanïe ©lafur
läßt — unb baS ift in gefunbhettlicher Sejiehung bie §aupt»
fache — abfolut feine Säurebilbnng p. Ser größte Seil
unferer futterfrippen befteht aus Stein, aus éots, ©ifeu
unb in neuer Seit auch aus ©ement.. 3n biefen futterfrippen
fommen faure unb frifdje futterftoffe, Delfuchen, tleien,
Schrot pr Skrfüiterung; teir Werfen in unfere futterfrippen
üftolfereirüdftänbe; neben trodenen unb frifdjen Siertrebern,
neben (Setreibe unb Sartoffelfchlempe Perfütteru teir EJMj*
feime unb Srauereirüdftänbe. Sa ift benn auch'ber petn=

Iichften ffteMidjfeit nicht möglich, ben ©efunbheitSpftanb
unferer Haustiere ft et S normal p halten. Sagegen fönnen
glafierte Shonfrippen troß bem mannigfachen ©emifch unb
©emeng ber Nährmittel mit geringer ÜNühe Porsûgliè rein
unb fauber gehalten Werben. 3n ber eingebrannten ©lafur
ift jebe NEswucherung unmöglich gemacht.

Subem teerben für bie ferfelfütterung auch foldje Sröge
fonftruiert, toeldje eS ben ferfein Pernnmöglichen, ihr futter
p befchmußen unb eS hat jebeS ferfel feinen eigenen freß=
ftanb angewiefen.

„®ir halten bie Neuerungen nach ben gemachten ©r»

fahrungen für unfere Sauernfame, namentlich für bie Schtoeine»

pdjter, toohl Werth, baß fie im Sntereffe ber fchteetjerifchen
ßanbteirte aEfeitig Perbreitet teerben."

S3aufpcnßlerct=Sßreife. Slm fdjtoeij. Spenglermeifter«
Sag in ßuäern tourbe ber fdfon feit Sahren in Sprich er®

fcheinenbe Saufalenber berührt, Welcher unter anberm fämt»
liehe greife über Sauarbeiten enthält, welche febodj bisher
jetoeilen nur bon einzelnen fachleuten eingeholt warben.
®err 3. Sraber in ©hur fteEte ber Nerfammlung ben Nntrag,
„fle möchte ben ®entrat=33orftanb beS Spenglermeifter'Ner*
banbeS beauftragen, ftch an ben Nerleger beS SSaufalenberS,

©äfar Schmibt in Särich, mit bem ©efudje wenben, er

möihte bei ferneren Neuauflagen einzig bei unferm ©entrai»

Norfianb bie unfer f ach betreffenben Nreife einholen, weldher

bann bie üblichen greife bon ben, bem Nerbanb angehören»

Huppert, Singer & Zürich.
ßrikdto« l iioor in raneiannlae Belgien und der Saargegend, so dass wir grosse"lUÄMtjö iiUigüi Iii ôilSÏBa iJIffaSS ^ Aufträge umgehend ausführen können.

Spiegelglas, aus den vorzüglichen Fabriken von Mannheim. ^
Rohglas geripptes, lagern wir in grossen Quantitäten.

Glasbodenplatten, Glaslinsen, Glasziegel, Diamant-Glas, Dessin-, Matt- und Farbenglas.

I von Siemen's, (ohne Rippen), äusserst solid, liefern wir prompt ab Fabrik.

——— Coulanteste und billigste Bedienung,
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die Worblen und von da mittelst einer eisernen Druckleitung
von 90 Cm. Lichtweite dem korrigierten Worblenkanal ent-
lang direkt der Turbine zugeführt werden.

Die Läufelfinger Gipswerke der Firma Ruf «à Cie.
arbeiten mit elektrischer Kraft. Dieselbe wird vom
Ruppoldinger Hof bezogen und über den Hauenstein geleitet.
Die Arbeiten an diesem Werke dauerten ziemlich lange Zeit,
weil fie mit unvorhergesehenen Schwierigkeiten verbunden
waren. Dafür soll die Anlage aber jetzt laut „Baselbieter"
recht gut und vorzüglich funktionieren.

Der Große Stadtrat von Chur votierte einstimmig
Fr. 26,000 für den weitern Ausbau des elektrischen Werkes
sowie einen namhaften Betrag für die Erst el lung einer
neuen Straße zur Verbindung des neuen
Kurortes Tschiertschen mit Arosa.

Eine neue Fabrik elektrischer Maschinen und Apparate
wird in Baden von der Firma Ziegra u. Schnyder
errichtet.

Die Aktiengesellschaft unter der Firma „Beleuchtungs-
und Wasserversorgungswerk von Jnterlaken" in Inter-
laken hat in der Generalversammlung vom 30. April 1898
ihre Statuten vom 30. Januar 1896 mit Abänderung vom
14. Januar 1888-revidiert und dabei u. a. folgende Ab-
änderungen getroffen. Die Firma der Gesellschaft wird um-
gewandelt WLicht-undWasserwerkeJnterlaken.
In den Geschäftsbereich wird die Kraftabgabe zu
industriellen Zwecken aufgenommen. Die Dauer der

Gesellschaft wird festgesetzt auf den 1. Januar 1925. Das
Grundkapital ist auf Fr. 377,500 festgesetzt worden, einge-
îeilt in 755 auf den Namen lautende Aktien.

Elektrische Motorwagen. Seit einigen Tagen werden
von der Allgemeinen Berliner Omnibus-Aktiengesellschaft
Probefahrten mit einem in ihren Werkstätten erbauten Om-
nibuswagen veranstaltet, der durch elektrisch betriebene Motoren
bewegt wird. Nach einer Probefahrt betrachtet man als er-
wiesen, daß der für 26 Personen Plätze bietende Wagen
auf allen Pflasterarten leicht beweglich und lenkbar ist.

Ein neues System elektrischer Zugsbeleuchtung. Auf
der Lokalstrecke Wien-St. Pölten der österreichischen Staats-
bahnen ist seit einiger Zeit das von der Accumulatorenfabrik
Wüste u. Rupprecht eingeführte System elektrischer Zugs-
beleuchtung in probeweiser Verwendung und hat bisher ein

präzises und programmäßiges Funktionieren ergeben. Der
Fortschritt des neuen Systems liegt darin, daß, während
bisher die elektrische Beleuchtung von Eisenbahnzügen nur
mittelst transportabler Accumulatoren-Batterien bewerkstelligt
wurde, welche nach erfolgler Entladung ausgewechselt werden
mußten, eine Dynamomaschine mitgeführt und es ermöglicht
wird, den elektrischen Strom für die Beleuchtung und die

Ladung der Akkumulatoren im Zuge selbst zu erzeugen.
Das von der Firma Wüste u. Rupprecht eingeführte System
Dick sichert ein zuverlässiges, automatisches Vorsichgehen der

Regulierung der Spannung sowohl, wie auch der Umschaltung
des bald von dem Dynamo, bald von den Accumulators
zu liefernden Stromes.

ZZrWàNà
Ein neues Thonwarensabrikat in der Schweiz. Wie

wir erfahren, hat die mech. Ziegel- und Röhrenfabrik in
Schaffhausen nach eingehenden Versuchen es unternommen,
die sei einigen Jahren so sehr beliebt gewordenen Futter-
tröge aus Steinzeug auch in der Schweiz herzustellen. Viele
landwirtschaftliche Genossenschaften haben mit diesen Futter-
trögen Versuche angestellt und dieselben ihren Mitgliedern
und Interessenten bestens empfohlen. Auch wir wollen nicht
unterlassen, unsere Landwirte auf diese, für den Gesundheits-
zustand ihrer Zuchttiere höchst notwendigen Tröge aufmerk-
merksam zu machen.

Die Schweiz, landwirtschaftliche Zeitung schreibt unter
Anderm darüber:

„Diese Futtertröge aus Steinzeug haben namentlich in
Distrikten mit großer Schweinezucht ungemein großen Wert,
indem sie der Gesundheit unserer Haustiere sehr zuträglich
sind. Sie sind mit einer auf chemischem Wege erzeugten
Glasur überzogen, welche in alle Poren des Thons eindringt
und sich mit dem Fabrikat in solch intensiver Weise verbindet,
daß keine Abblätterung eintritt. Die schöne blanke Glasur
läßt — und das ist in gesundheitlicher Beziehung die Haupt-
sache — absolut keine Säurebildung zu. Der größte Teil
unserer Futterkrippen besteht aus Stein, aus Holz, Eisen
und in neuer Zeit auch aus Cement., In diesen Futterkrippen
kommen saure und frische Futterstoffe, Oelkuchen, Kleien,
Schrot zur Verfütterung; wir werfen in unsere Futterkrippen
Molkereirückstände; neben trockenen und frischen Btertrebern,
neben Getreide und Kartoffelschlempe verfüttern wir Malz-
keime und Brauereirückstände. Da ist denn auch der pein-
lichsten Reinlichkeit nicht möglich, den Gesundheitszustand
unserer Haustiere stets normal zu halten. Dagegen können

glasierte Thonkrippen trotz dem mannigfachen Gemisch und
Gemeng der Nahrmittel mit geringer Mühe vorzüglich rein
und sauber gehalten werden. In der eingebrannten Glasur
ist jede Pilzwucherung unmöglich gemacht.

Zudem werden für die Ferkelfütterung auch solche Tröge
konstruiert, welche es den Ferkeln verunmöglichen, ihr Futter
zu beschmutzen und es hat jedes Ferkel seinen eigenen Freß-
stand angewiesen.

„Wir halten die Neuerungen nach den gemachten Er-
fahrungen für unsere Bauernsame, namentlich für die Schweine-
züchter, wohl werth, daß sie im Interesse der schweizerischen
Landwirte allseitig verbreitet werden."

Bauspenglerei-Preise. Am schweiz. Spenglermeister-
Tag in Luzern wurde der schon seit Jahren in Zürich er-
scheinende Baukalender berührt, welcher unter anderm sämt-
liche Preise über Bauarbeiten enthält, welche jedoch bisher
jeweilen nur von einzelnen Fachleuten eingeholt wurden.
Herr I. Traber in Chur stellte der Versammlung den Antrag,
„sie möchte den Central-Vorstand des Spenglermeister-Ver-
bandes beauftragen, sich an den Verleger des Baukalenders,
Cäsar Schmidt in Zürich, mit dem Gesuche wenden, er

möchte bei ferneren Neuauflagen einzig bei unserm Central-
Vorstand die unser Fach betreffenden Preise einholen, welcher

dann die üblichen Preise von den, dem Verband angehören-

Huxxsrt, Linker L. 2ûrîà.
I t, U NI» ,'n «z. U» «H-«»,,?, I-»« âs LsIZisu ovà à SaarASASuâ, so às vir Zrosss
KtllAvi lu « «IRltzS UT?» àZIâ« ^ ulliAàsiìil austuprsii können.

TpÎEgEZWZAS, ÄU8 àil vorxiiLllicIiliil I?êàikv?ì vovi Uauàkà ^
kokgla8 Mchpà, lîWrn à m MM» ijiMiMà. »

Asààxlàn, KWIÌMii, klàzel, DàM-DW, Dessin-, M- M kàiM.
I von ftkne Kippen). àeereî Zolill, liefern à prompt nd fndrili.

—— Ooràutzsstzs urrâ ioilliZsts LsâlsrinQA.
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belt ©eftionen ober Vereinen einüerlangen Wirb, auf toeletje

2lrt ber SSerleger nur mit einer Steile pr berfetjren hätte
unb in Segug auf biefe greife juberläßigere Seriate erhält,

bo bie öerfcbiebenen (Segenben unb SSeröältniffe fo beffer

berücffidjtigt merben fönnen, als wenn, wie bisher in mandjen
gälten, bie greife giemlid^ wißfürtich na<h ben jeweiligen
3ntereffen beS Setreffenben aufgefießt mürben".

fffeue§ SSttugefdjâfî in Itri. ©arlo Sab in üttborf nnb

©öfdjenen; 2tngeto Saffi in 2lttborf; Sßietro SSalenti in
Stilorf; ßiatner Dffofa nnb ©iufeppe Sab to ©öjbhenen unb
©fufeppe Siancfjtni in SDiffenttS haben in © ö f ch e n e n
eine Soßeftibgefeßfdjaft gegriinbet unter ber glrma ©arto
Sab & Dtecßt ber gefeßtidjen Sertretung unb
Unierfchrift bat ©arlo Sab, Saugefdjäft.

SBauwefeti in f&at>Q§. Die Saufaifon ift gegenwärtig
in boßfier SIfite, berietet bie „Dab. 3tg-" üßamentltcß ift'S
bieS 3abr ba§ Quartier auf ben üjortanben, baä bie Stuf»
tnerffamfeii ber Sautuftigen auf ftdj siebt.

©Eapjjit-iSlljnnesutig. ®ie großartige ©ntwißtung be§

mobernen 2ßafß)tnenwefen§ bringt e§ mit ficfj» baß ber jteeif*
mäßigen Schmierung mebr Slnfmerffamfeit als pbor gefdjenft
wirb. Die ©ompounbsfßfafchtnen, bie großen unb flehten
fßiotoren, bie ferneren Söeßen unb 3ofwräber, fowie enblid)
bie tafitragenben SBatjentager in 3JiiibIen 2c. bieten fo biete
neue gragen über Sßeibung nnb Schmierung, baß e§ gewiß
im 3ntereffe ur.ferer Sefer Itegt, etwas über bie fdf)on lange
.Seit erprobte ©raphitfctjmierang unb beren ©Igenfdjafien p
ftßreiben.

Stä bor furgem würbe ©rapbit tu üermahfenem unb
gefiebtem 3«ftanbe bermenbet, aßein bie Dkinheit begfetben
tteß btet p wünfchen übrig, fo baß eine poflfommene
Sdjmternng bamtt nid&t erreicht Werben founte.

fßac& einer bon ßkof. 01. fè. Dlprfion am „Stephen?«
Snftitute" gemäßsten Wiffenfäiaftlichen unb praftifdjen fßrüfnng

über ben SBert beS ©raphite? at§ Schmiermittel, foß ber

amerifanifche fogenannte gtocfngrophh, weither audi) unter
ber ^Bezeichnung „Perfect Lubricating Graphite" in
ben fèanbet fomnu, auSgegeidinete fftefuttate ergeben ßaben
unb bet weitem bag befte natürlich? Schmiermittel fein,
Welche? aßqemeine unb borteilhafte Serwenbung tu aßen
Setrieben finben bürfte, tnbem e8 ntd^t nur beim Schmieren
nnbebtngie Sicheiheit bietet, fonbern auch jebeë heißlaufen
berßtnbert.

Der reine amerifanifche glotfengrapßit, wie foldjer s- S.
bon ber girma Sttfreb ffiinterßatter jura Steer«
pferb in St. ©alten geliefert wirb, beftßt unerreichte
©lätte up.b Dauerhaftigfeit, er ift ooßfornmen unberünbertich
unb wirb Weber öurdj htße, Säfte, Dampf ober Säure,
noch butch irgenb Welche ©hemlfatien angegriffen, beSbatb

erhöht er in großem Staße bie Sdjmierfähigfeit ber Dete
unb gette, mit benen ber ©rapbit bermengt Werben fann,
wenn er nicht trotten ober rait Staffer oerm'.fcßt in ©ebraush
fommt.

Der reine gtoifengrapßit übergießt bie Oberflächen ber

Sager mit einem glänsenben, fetten ainftridf) eon nnüber«

trefflicher ©lätte, fo baß bie Stafcßinenteite faft ohne Setbung
ober ©rtjißnng taufen. Sei erhißten Sagern angewenbet,
füßt ber ©rapßit batb afle Unebenheiten ber Sageroberßätße
au?, welche burch Schnitte, ßteibnng ec. entftanben ftnb unb
macht ße glatt unb eben, worauf bie Sager batb abfühlen.

Sn aßen gäßen, wo an ba? Schmiermaterial große Sin«

fprüdje gefteßt werben, wirb ®raphtt=Schmierung befonberS

nüßlidj fein, fo in Stühlen, bei Dutbinenanlagen, für fdjwere
ober lange Sager, Drefjbänfe 2c Der amertfanifdje gtocfen«
graphit Wirb mit einem SSorte auf oietertet Strien üerwenbet
unb genügt ein einiger Serfuch, um fidj üon ber 8dhwter«
fähigfett unb ben übrigen herborragenbets ©igenfihaften be8«

fetben su überzeugen.

Giesserei und Maschinenfabrik
Eapperswyl

- Gegründet 1834 —
liefert

Eisenkonstruktionen
in bester Ausführung.

| Transmissionen, Ringschmierlager, Reibungskupplungen.

Centrifugal- u. Kolbenpumpen. Gebläse. Ventilatoren.
Tuplsman für alle Verhältnisse. Spezialität: Hochdpuckturbinen.

Planaufnahmen und Kostenvoranschläge gratis.
Prompte Bedienung. (S9t

I
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den Sektionen oder Vereinen einVerlangen wird, ans welche

Art der Verleger nur mit einer Stelle zur verkehren hätte
und in Bezug auf diese Preise zuverläßigere Berichte erhält,
da die verschiedenen Gegenden und Verhältnisse so besser

berücksichtigt werden können, als wenn, wie bisher in manchen

Fällen, die Preise ziemlich willkürlich nach den jeweiligen
Interessen des Betreffenden aufgestellt wurden".

Neues Baugeschäft in Un. Carlo Bay in Altdorf und

Göschenen; Angelo Sassi in Altdorf; Pietro Valenti in
Altorf; Rainer Ossola und Giuseppe Bay in Göschenen und
Giuseppe Bianchtni in Dissentts haben in Göschenen
eine Kollektivgesellschaft gegründet unter der Firma Carlo
Bay à Cie. Das Recht der gesetzlichen Vertretung und
Unterschrift hat Carlo Bay, Baugeschäft.

Bauwesen in Davos. Die Bausaison ist gegenwärtig
in vollster Blüte, berichtet die „Dav. Ztg." Namentlich ist's
dies Jahr das Quartier auf den Horlauben, das die Auf-
merksamkeit der Baulustigen auf sich zieht.

Graphit'Schunerung. Die großartige Entwicklung des

modernen Maschinenwesens bringt es mit sich, daß der zweck-

mätzigen Schwierung mehr Aufmerksamkeit als zuvor geschenkt

wird. Die Compound-Maschinen, die großen und kleinen

Motoren, die schweren Wellen und Zahnräder, sowie endlich
die lasttragenden Walzenlager in Mühlen zc. bieten so viele
neue Fragen über Reibung und Schmierung, daß es gewiß
im Interesse unserer Leser liegt, etwas über die schon lange
Zeit erprobte Graphitschmierung und deren Eigenschaften zu
schreiben.

Bis vor kurzem wurde Graphit in vermahlenem und
gesiebtem Zustande verwendet, allein die Reinheit desselben
ließ viel zu wünschen übrig, so daß eine vollkommene
Schmierung damit nicht erreicht werden konnte.

Nach einer von Prof. R. H. Thurston am „Stephens-
Institute" gemachten wissenschaftlichen und praktischen Prüfung

über den Wert des Graphites als Schmiermittel, soll der

amerikanische sogenannte Flockengrophit, welcher auch unter
der Bezeichnung ^?srksczb brriorroubrriA Clra,p>iribs" in
den Handel kommt, ausgezeichnete Resultate ergeben haben
und bei weitem das beste natürliche Schmiermittel sein,
welches allgemeine und vorteilhafte Verwendung in allen
Betrieben finden dürfte, indem es nicht nur beim Schmieren
unbedingte Sicherheit bietet, sondern auch jedes Heißlaufen
verhindert.

Der reine amerikanische Flockengraphit, wie solcher z. B.
von der Firma Alfred Winterhalter zum Meer-
Pferd in St. Gallen geliefert wird, besitzt unerreichte
Glätte und Dauerhaftigkeit, er ist vollkommen unveränderlich
und wird weder durch Hitze, Kälte, Dampf oder Säure,
noch durch irgeud welche Chemikalien angegriffen, deshalb

erhöht er in großem Maße die Schmierfähigkeit der Oele
und Fette, mit denen der Graphit vermengt werden kann,
wenn er nicht trocken oder mit Wasser vermischt in Gebrauch
kommt.

Der reine Flockengraphit überzieht die Oberflächen der

Lager mit einem glänzenden, fetten Anstrich von unüber-
trefflicher Glätte, so daß die Maschinenteile fast ohne Reibung
oder Erhitzung laufen. Bei erhitzten Lagern angewendet,
füllt der Graphit bald alle Unebenheiten der Lageroberfläche
aus, welche durch Schnitte, Reibung zc, entstanden sind und
macht sie glatt und eben, worauf die Lager bald abkühlen.

In allen Fällen, wo an das Schmiermaterial große An-
spräche gestellt werden, wird Graphit-Schmierung besonders
nützlich sein, so in Mühlen, bei Turbinenanlagen, für schwere

oder lange Lager, Drehbänke zc Der amerikanische Flocken-
graphit wird mit einem Worte auf vielerlei Arten verwendet
und genügt ein einziger Versuch, um sich von der Schmier-
fähigkeit und den übrigen hervorragenden Eigenschaften des-

selben zu überzeugen.
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